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umftändlich zu bearbeiten und fchwer zu verfetzen find. Sie müffen nach zwei Seiten

hin paffen und find einmal in der Richtung der Bogenlinie‚ dann in der Nähe der

Schichtf’ceine in verticaler Richtung in Anfpruch genommen. Wir finden fie defshalb

meift abgedrückt, namentlich wenn der horizontale Theil derfelben etwas lang ge—

nommen wurde. (Vergl. Palmyra und

auch neuere Bauten, wo diefelben zur

Anwendung gekommen find.)

_ Einen rationellen Steinfch'nitt finden

Fig. 126.

Fig. 127.
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. _ wir an den Bogen des Colofl‘eum, dem

c31'rm5chmil am @olosseum.

Triumphbogen des Sept. Severus und des

Tz'lus, am Maufoleum des Hadrz'an, an

der Porta maggz'ore in Rom (Fig. 12 5);

weniger fchön und empfehlenswerth ift derfelbe am Janus-Bogen und an den Bogen

in Ferenti und Verona.

Eine Verdickung der Bogenfleine nach dem Scheitel zu ift, den fog. Florentiner

Bogen nicht unähnlich, am Triumphbogen in Orange ausgeführt, wobei übrigens

die Verdickung formal nicht hervorgehoben iii.

Für den Steinfchnitt beim Zufammentrefl'en zweier Bogen geben die Arcaden

des Amphitheaters in Verona und des Theaters in Ferenti (Fig. 125), für einen

folchen beim Zufammentreffen dreier Bogen auf einem Pfeiler Fig. 126 und für

denfelben bei Bogen mit ungleich hohen Kämpfern Fig. 127 den nöthigen Auf-

fchlufs.

Neben den Quaderbogen waren aber auch noch folche aus Bruchfteinen und

Backiteinen oder aus beiden Materialien gemifcht in Uebung, zu denen fich noch
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Backiteinbogen- die aus Backfleinen und Gufsgemäuer gefellten.


